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AKTUELL

Zur Eröffnung der heutigen Deutschland-Konferenz Action for Global Health, 
veranstaltet in Berlin von der  Welthungerhilfe, terre des hommes und der Deutschen
Stiftung Weltbevölkerung (DSW), erklärt Gudrun Kopp, MdB, Parlamentarische
Staatssekretärin beim Bundesminister für wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung: 
 
Weltweite Gesundheitsversorgung: „Ohne Gesundheit ist alles Nichts!“ 
 
Für Menschen in Entwicklungsländern liegt eine angemessene Gesundheitsversorgung
oft in weiter Ferne. Mütter sterben bei der Geburt, weil keine medizinische Versorgung
zur Verfügung steht. Kinder sterben an eigentlich heilbaren Krankheiten, weil es keine
Medikamente gibt. Frauen erkranken an HIV/Aids, weil sie sich nicht schützen können.
 
Obwohl es im Bereich Gesundheitsversorgung weltweit noch viel zu tun gibt, können
wir eine Vielzahl von regionalen Erfolgen und Fortschritten bei einzelnen Krankheiten
wie Polio, Masern oder zum Teil auch Tuberkulose verbuchen. Die Kindersterblichkeit
hat sich in den letzten 40 Jahren mehr als halbiert, der Gebrauch von
Verhütungsmitteln ist gestiegen, die Zahl der schwangeren Frauen, die ärztlich
betreut werden, hat sich erhöht.  
 
Diese Fortschritte müssen wir würdigen und öffentlich besser bekannt machen. Aber 
sie reichen nicht aus, denn noch immer stirbt fast alle drei Sekunden ein Kind, noch
immer stirbt jede Minute eine Frau auf der Welt an den Folgen ihrer Schwangerschaft
oder bei der Geburt ihres Kindes und noch immer haben jede Minute 38 Frauen in
Entwicklungsländern einen nicht fachgerecht vorgenommenen
Schwangerschaftsabbruch. Hinter jeder dieser Zahlen stehen persönliche Schicksale
Jedes Einzelne muss uns aufrütteln und zwingt zum Handeln. Die Gebergemeinschaft
hat das erkannt und die Mittel für Gesundheit allein in der Zeit von 2000 bis 2006
jedes Jahr mehr als verdoppelt. 
 
Laut WHO sind 80% der Weltbevölkerung von der Gesundheitsversorgung durch
Heilpflanzen abhängig. Deren Anwendung basiert auf traditionellem Wissen lokaler
Bevölkerungsgruppen. Diesen Wissensansatz wollen wir nutzen und bewahren. Von
besonderer Bedeutung ist in diesem Zusammenhang das traditionelle Wissen
indigener Bevölkerungsgruppen. Es gilt, wichtige pflanzliche Heilmittel zu erhalten, zu
pflegen und vor allem dafür zu sorgen, dass sie der Bevölkerung vor Ort zugänglich
bleiben. 
 
Soziale Sicherheit / Faire Finanzierung: Krankheit ist eine der Hauptursachen für
Verarmung. Daher ist die Einführung von Mechanismen für eine soziale Absicherung
im Krankheitsfall durch solidarische Finanzierung von großer Bedeutung, um Armen
und besonders verwundbaren Gruppen wie Müttern und Kindern den Zugang zu
Gesundheitsleistungen zu ermöglichen. In der bilateralen Zusammenarbeit wird
beispielsweise in Tansania die Ausweitung der nationalen Krankenversicherung auf
arme Schwangere gefördert, um die finanziellen Barrieren für die Nutzung von
Schwangerschaftsvor- und –nachsorge sowie medizinischer Betreuung bei der
Entbindung zu verringern. In Kamerun und Ruanda werden sogenannte Mutuelles
(gemeindebasierte Krankenversicherungen) gefördert. 
 
Große Erfolge werden durch die Förderung nachfragebasierter Ansätze wie das
Gutscheinsystem in Kenia und Uganda erzielt. Dies hat Geburten sicher und die
Behandlung von Krankheiten auch für sehr Arme erschwinglich gemacht. Ein
wesentlicher Aspekt besteht dabei in der Herstellung von Wettbewerb unter den
Anbietern und der Mobilisierung auch von privaten Anbietern, wobei die Qualität der
zertifizierten Anbieter (öffentlich / privat) gemäß gesetzlichen Vorgaben kontrolliert
wird. Erfahrungen in Kenia zeigen, dass öffentliche und private Dienstleister ihr
Angebot qualitativ verbessert und an die Nachfrage angepasst haben.  
 
Mit der Finanzierung von „social franchising“ unterstützt die deutsche
Entwicklungszusammenarbeit z.B. in Kenia und Nepal den Aufbau von Netzwerken
privater Gesundheitsanbieter im Bereich reproduktiver und sexueller Gesundheit, die
sich regelmäßigem Monitoring und Training unterziehen.  
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Gudrun Kopp spricht auf der Eichholzer Fachtagung zur Entwicklungspolitik auf
Schloss Eichholz 
 
Bei einer hochkarätig besetzten Fachtagung der Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) / 
Bund Katholischer Unternehmer (BKU) über ordnungspolitisch geprägte 
Entwicklungspolitik auf Schloss Eichholz in Köln/Bonn, skizzierte Gudrun Kopp die  
Entwicklungszusammenarbeit der neuen Bundesregierung. "Eine zentrale Aufgabe der 
staatlichen Entwicklungspolitik ist für mich, dass wir Menschen nicht zu Bittstellern 
machen, wenn sie Unterstützung benötigen, sondern die Voraussetzungen dafür 
schaffen, dass diese Menschen selbst aktiv ihr Leben gestalten können.  
 
In der Entwicklungszusammenarbeit nehmen die Kirchen neben den politischen 
Stiftungen eine herausragende Rolle ein. Uns verbindet ein gemeinsames Ziel: Wir 
wollen Hilfe zur Selbsthilfe leisten und Menschen in armen Ländern ein Leben in 
Freiheit, Frieden und Würde ermöglichen. Konkret heißt dies: Mikrokredite zum 
Aufbau von  vor allem mittelständischen Strukturen, verlässliche Rechtsrahmen für 
Direktinvestitionen und faire weltweite Handelsregeln. Die Sicherung der ländlichen 
Ernährung, Gesundheitsstrukturen und der Abbau von Bildungsarmut stehen im 
Vordergrund unserer nachhaltig zu gestaltenden Entwicklungspolitik." 
 
 

 
 
10.03.2010 - Lust auf Lippe 
 

 
Gudrun Kopp, MdB mit Günter Weigel (Vorstand LTM AG) und Klaus Schafmeister
(Koordinator Hermann-Büro)  
 
An den Tourismuserfolg aus dem Varus-Jahr 2009, zu dem mehr als 200.000 Gäste 
zu den über 300 Veranstaltungen nach Lippe kamen, wollen die Lippe Tourismus & 
Marketing AG und Gudrun Kopp, MdB anschließen. Die Parlamentarische 
Staatssekretärin beim Bundesminister für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung besuchte ihre Landsleute am Mittwoch im Messezentrum in Berlin. 
 
„Tourismus, Kultur und Wellness – diesen Dreiklang gilt es weiterhin erfolgreich zu 
vermarkten“, so Kopp in Berlin. Sie bot zugleich konkrete Zusammenarbeit an, z.B. 
indem europäische oder internationale Delegationen zu Konferenzen nach Lippe 
eingeladen werden. Im Berliner Ministerium am Potsdamer Platz wird die Lipperin 
ihren zahlreichen Gästen aus aller Welt demnächst auch Kekse, Schokolade, Säfte 
und Bier aus der Heimatregion anbieten. 
 
 

 
 
09.03.2010 - Gemeindefinanzkommission soll Kommunen entlasten 
 
"Die Forderung der IHK-Lippe zu Detmold nach Abschaffung der extrem 
konjunkturabhängigen Gewerbesteuer ist richtig! ", kommentiert Gudrun Kopp, MdB, 
die jüngste Stellungnahme der IHK zu diesem Thema. Die Gewerbesteuer müsse 
endlich durch eine verlässliche und planungssichere Finanzierungsgrundlage ersetzt 
werden.  
 
Die auf Bestreben der FDP von der Bundesregierung eingesetzte 
Gemeindefinanzkommission ist überfällig. Durch diese Dialogplattform wird den 
Kommunen erstmals eine Teilnahme auf Augenhöhe bei den für sie drängenden 
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